
Die Lindener Stadtteilzeitung November 2015 19. Jahrg.

Lindenspiegel

Anzeigenverkauf:  
Tel.: 05 11 / 1234 116

Wilhelm-Bluhm-Str. 40 (Linden) • Tel.: 2 10 30 33 • www.kaffee.kneipe-fiasko.de

Selbsthilfe: Fahrräder 
für Geflüchtete Seite 2

Menschenrechte: 
kargah informiert   Seiten I - VIII

Berufsverbote: Ausstellung
in den verdi-Höfen  Seite 3

schwarz magenta cyan yellow Lindenspiegel Seite 1

Selbstgemachte Falafel und tägl. frischer Salat

Schnellrestaurant

Limmerstraße 91
30451 

Hannover-Linden

arabische & türkische Spezialitäten
neu: veganer Döner und 40 weitere 
vegane Speisen

immer dienstags:

frischer Fisch – direkt aus Galizien 

S
eit längerem ist klar:
Hannover braucht
mehr Krippenplätze.
Denn seit einigen
Jahren steigen nicht

nur die Geburtenraten, sondern
die Stadt verzeichnet auch eine
stetig wachsende Zahl an Zuzü-
gen von Alleinstehenden und
Familien. Nicht zuletzt ist es
aber auch der Rechtsanspruch
auf einen Krippenplatz, der die
Stadt nun zur Überarbeitung ih-
rer Bedarfsprognosen veranlas-
ste. 
Um dem Mangel von Krippen-
plätzen zu begegnen ist es aus
Sicht der Verwaltung „langfri-
stig erforderlich“ ein neues Fa-
milienzentrum in Linden-Nord
zu errichten. Geplant ist dazu
ein Bau im süd-westlichen Be-
reich der FAUST-Wiese zwi-
schen dem derzeitigen Spiel-
haus und dem August-Baum-
garte-Gang. Der Stadt sei daran
gelegen eine „landschaftsplane-
rische Betrachtung der Gesam-
ten Grünanlage“ durchzuführen.

Die bisherige „Qualität und
Geometrie“ sollen dabei nicht
beeinträchtigt werden. Die ei-
gentliche Grünfläche werde da-
her nur in einem „geringen Teil-

Stadt plant Neubau eines Familienzentrums an der FAUST-Wiese:

Mehr Krippenplätze für Linden-Limmer

bereich [...] in Anspruch ge-
nommen“ und der bisherige
Weg lediglich in einem kurzem
Abschnitt um wenige Meter
verlegt.
Das Familienzentrum soll nach
der Fertigstellung insgesamt
vier Kindergruppen beherber-
gen, wovon zwei Gruppen als
Betriebskrippen mit insgesamt
30 Kindern zwischen ein und
drei Jahren geführt werden sol-
len. 
Die Kindergartengruppe die zur
Zeit im Spielhaus Walter-Ball-
hause untergebracht ist, wird
nach der Fertigstellung des Zen-
trums in die neuen Räumlich-
keiten umziehen und dann 25
Kinder zwischen 3-6 Jahre um-
fassen. Dabei wird auch die

Trägerschaft, die derzeit noch
bei der AWO liegt auf die Stadt
übergehen. Dieses Vorgehen sei
bereits „einvernehmlich mit der
AWO abgesprochen“ heißt es
dazu von Seiten der Verwaltung.
Außerdem wird es eine weitere
Krippengruppe mit 15 Plätzen
geben, die als öffentliche Grup-
pe allen Kindern zur Verfügung
stehen soll. Insgesamt werden
somit maximal 70 Betreuungs-
plätze zur Verfügung stehen. 
Das Bauvorhaben wird derzeit
auf die Eignung als ÖPP-Mo-
dell geprüft. Es soll also, falls
das Gutachten positiv ausfällt,
von einem privaten Bauträger
errichtet und dann von der Stadt
langfristig gemietet werden. Die
Stadt rechtfertigt dieses, auf
lange Sicht teurere Verfahren,
da nur „begrenzte Investitions-
mittel“ zur Verfügung ständen.
Andererseits könnten zum jetzi-
gen Zeitpunkt zu den Kosten
„noch keine Aussagen getroffen
werden“. Unter anderem auch
deswegen, weil sich das Grund-
stück auf einer Altlasten-Ver-
dachtsfläche befindet, für die
derzeit ein Bodengutachten er-
stellt wird.
Für die Besucher der FAUST-
Wiese bleibt in den nächsten
Jahren aber vorerst alles beim
Alten. Da die Ausschreibungs-
unterlagen zum jetzigen Zeit-
punkt noch nicht vollständig
sind, kann die Auftragsvergabe
nicht vor Herbst 2017 erfolgen.
Mit der Inbetriebnahme des ge-
planten Familienzentrums ist
somit frühestens Anfang 2019
zu rechnen. hew

Bis etwa zu dem quer über die FAUST-Wiese verlaufenden Weg wird –
von der anderen Seite aus gesehen – das Außengelände des neuen Fa-
milienzentrums reichen.
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Die LINKE in Linden lehnt eine Bügeranleihe ab
Mit Verwunderung hat die LINKE in Linden-Limmer die
Forderung der linken Ratsfraktionin Hannover zur Kennt-
nis genommen. „Warum die Ratsfraktion eine Bürgeranlei-
he für Linden zur Finanzierung der Sanierung des Fösse-
bades fordert, erschließt sich uns in Linden-Limmer nicht,
ist mit uns auch nicht abgesprochen und erscheint  im
Kommunalwahlprogrammvon 2011 auch nicht”, so Frank
Pharao, Vorsitzender der LINKEN in Linden-Limmer. und
weiter: „Mit dem Beschluss des Rates zur Sanierung des 
Fössebades gehen wir davon aus, dass das Fössebad
wie im Bäderkonzept der Stadt Hannover geplant, zeitnah
saniert wird.“ DIE LINKE in Linden lehnt eine Bürgeranlei-
he ab. „Es kann nicht sein, das reiche BürgerInnen in
Hannover an Krediten, die sie der Stadt geben sollen, ver-
dienen können”, betont Dirk Machentanz, Fraktionsvorsit-
zender der LINKEN im Bezirksrat Linden-Limmer. „Auf
Bundesbene muss endlich eine Reichensteuer eingeführt
und die Vermögenssteuer wieder erhoben werden“, er-
gänzt Frank Pharao. Außerdem kritisiert DIE LINKE aus
Linden die Aufstockung des Wohnungsbauprogramms der
Stadt Hannover auf lediglich 10 Millionen Euro. Damit
könnten lediglich ca.100 neue Wohnungen jährlich gebaut
werden. Selbst der Sozialdezernent der Region Hanno-
ver, Jordan, bestätigt das Fehlen tausender Sozialwoh-
nungen in der Region Hannover. Nach Berechnungen des
Bundesinstituts für Bau-, Stadt- und Raumforschung feh-
len in der Region Hannover  21.000 Wohnungen bis 2020.
Diese Zahl wird sich durch die Zunahme der Asylbewer-
berInnen in Stadt und Region noch weiter erhöhen. DIE
LINKE Linden-Limmer fordert deshalb ein umfangreiches
Wohnungsbauprogramm für den sozialen Wohnungsbau
von jährlich 100 Millionen Euro allein für die Stadt Hanno-
ver“, erläutet  Dirk Machentanz.

Aus Linden in die Welt
Die Initiative „Lebensraum Linden“ und die Buchhandlung
DECIUS blicken mit ihrer Lesereihe „Aus Linden in die
Welt“ monatlich auf 900 Jahre Linden zurück. Am 5. No-
vember beleuchtet Professor Erich Barke ab 19.30 Uhr in
der Buchhandlung DECIUS, Falkenstraße 10, im Ge-
spräch mit Manfred Wassmann vom „Lebensraum Linden“
seine Jugend im Linden-Nord der 50er/60er Jahre, die
Jahre in Wirtschaft und Wissenschaft (bei Siemens in
München und am Institut für Mikroelektronische Systeme
in Hannover). Seit fast einem Jahr ist Professor Erich Bar-
ke ehemaliger Präsident der Leibniz-Universität und des
niedersächsischen Hochschulnetzwerkes NTH – der rich-
tige Zeitpunkt also für einen Rückblick mit dem Titel „Aus
Linden in die Welt – und (fast) zurück“. Heute lebt und ar-
beitet Professor Erich Barke in der Nordstadt. Der Eintritt
ist frei.

Bonhoeffer-Oratorium in St. Nikolai Limmer
Anlässlich des 70. Todesjahres Dietrich Bonhoeffers wird
am Sonntag, 22. November um 17 Uhr das Bonhoeffer-
Oratorium von Matthias Nagel in der St.-Nikolai-Kirche
Limmer aufgeführt. Der Komponist und Kirchenmusiker
Matthias Nagel, der seit 2011 Dozent für kirchliche Popu-
larmusik an der Hochschule für Kirchenmusik in Herford
ist, schuf mit diesem etwa 90-minütigen Werk eine stili-
stisch interessante Kombination aus Text und Musik. Die
musikalische Spanne reicht von einstimmigen gregoriani-
schen Melodien über französische Chansonmelodien bis
zu Sacropop. Erzählt wird die Geschichte des Theologen
und Widerstandskämpfers Dietrich Bonhoeffer, der kurz
vor Ende des Zweiten Weltkrieges im KZ Flossenbürg hin-
gerichtet wurde. In Zusammenarbeit mit dem Theologen
Dieter Stork werden dazu u.a. Originaltexte aus der Feder
Bonhoeffers verwendet. Der Kirchenchor Limmer/Ahlem
und weitere Projektsänger werden dieses aufrüttelnde
und zu Herzen gehende Werk zur Aufführung bringen. Be-
gleitet werden die Sängerinnen und Sänger bei ihrem Auf-
tritt in der St.-Nikolai-Kirche Limmer von einem Projektor-
chester. Karten zu 10 Euro sind an der Abendkasse er-
hältlich.

Mit St. Martin durch Linden
Die Kirchengemeinden St. Godehard und Linden-Nord
und das Freizeitheim Linden laden in diesem Jahr am
Mittwoch, 11. November, zum gemeinsamen St. Martin-
sumzug ein. Start ist in diesem Jahr um 17 Uhr in der St.
Bennokirche an der Offensteinstrasse wo der Kinderchor
Linden der Musikschule Hannover die Geschichte von St.
Martin spielt und mit den Teilnehmerinnen und Teilnemern
gemeinsam singt. Im Anschluss an eine kurze St. Martins-
andacht geht es mit Pferd, Reiter und Musik zum Bethleh-
emplatz. Dort gibt es Kakao, Glühwein und leckere Mar-
tinshörnchen.

Kensal Rise / London

Achtung!
Suche Laden in der

Limmerstraße. 30 bis 50
Quadratmeter. Bitte 

melden unter 
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VerteilerInnen 
für Linden-Mitte.

Tel.: 1234 116 
E-Mail: redaktion@lin-

denspiegel.eu

VerteilerIn gesucht!

In den 1970er-Jahren por-
trätierte Adam Seide in ei-
nem Buch die hannoversche

Altstadtgastwirtschaft „Bei Er-
ich“ und eine Vielzahl ihrer Gä-
ste. Die erste Auflage erschien
1979 im hannoverschen Post-
skriptum-Verlag und war im
Handumdrehen vergriffen. Eine
Neuauflage, graphischer gestal-
tet, um Fotos vom Schauplatz
des Geschehens und erläutern-
de, verweisende Texte erweitert,
erschien im Verlag Walde +
Graf, Zürich 2012.
Das 900-jährige Linden mit sei-
ner einzigartigen Kneipenkul-
tur, und weil Kneipen & Gäste
sich überall ähneln oder auch
nicht, nehmen der Verein Quar-
tier e.V. und die Buchhandlung
Decius – Bücher für Linden
zum Anlass, an das Buch und
seinen Autor mit einer szeni-
schen Performance zu erinnern.
Kein Ort ist dafür besser geeig-
net als die Lindner Traditions-

gastwirtschaft „Zum Stern“ in
der Weberstraße 28. Zumal
Adam Seide, der in den 1940-
/50er-Jahren in der Großkopf-
straße aufwuchs, mit seinen
künstlerischen Tätigkeiten in
den hinteren Räumen des alten
Lindener Rathauses am
Schwarzen Bären begann, dort
als passionierter Kneipengänger
dieses oder jenes Bier getrun-
ken haben dürfte. 
Am Freitag, 6. November, um
20 Uhr werden daher in der
Gaststätte „Zum Stern“ Nina
Rind und Jeffrey Goldstein vom
Adam-Seide-Archiv, Karlsruhe,
zusammen mit Günter Müller,
Lindener Schriftsteller, in Lin-
den-Süd in der Weberstraße 28,
aus dem Buch nicht nur lesen.
Die Veranstaltung wird auch
unterstützt von der Sparda-
Bank Hannover eG, daher ist
der Eintritt frei. Um eine vorhe-
rige Anmeldung unter 0511/
2158208 wird gebeten.

Die Kneipe in meinem Kopf ist ein ABC der Lähmungen:

Szenische Lesung 
zu Adam Seide
mit Günter Müller

S
eit den Sommerferi-
en sind knapp 60
Menschen in der
beiden Turnhallen
der ehemaligen Al-

bert-Schweitzer-Schule in der
Fröbelstraße untergebracht. Wa-
ren die ersten Wochen und Mo-
nate noch durch Behördengänge
und bürokratische Abläufe ge-
kennzeichnet, warten nun die
meisten Bewohner auf eine Ent-
scheidung über ihren Asylan-
trag. Um die Wartezeit etwas zu
verkürzen und die freie Zeit
sinnvoll nutzen zu können, bie-
ten einige Menschen vom be-
nachbarten Wohnprojekt „Stadt-
teilleben“ seit einigen Wochen
eine Möglichkeit zum Fahrrad-

schrauben an. Dafür wurde ein
großzügiger Kellerraum mit Ta-
geslicht, in eine offene Fahrrad-
werkstatt umgewandelt. „Die
Idee ist, dass der Raum vorerst
zweimal in der Woche für Men-
schen aus dem Stadtteil geöff-
net ist, damit diese kostenlos
und mit Unterstützung von Leu-
ten aus dem Wohnprojekt an
ihren Fahrrädern schrauben
können,“ sagt Heike Lonski von
den „Drahtesel*innen“. In er-
ster Linie richte sich das Ange-
bot an Geflüchtete aus dem
Stadtteil, denen Fahrräder ko-
stenlos zur Verfügung gestellt
werden und die diese in der
Werkstatt gemeinsam verkehrs-
sicher machen können. „Lang-

Drahtesel*innen in der Fröbelstraße:

Selbsthilfe-Fahrradwerkstatt 
für Geflüchtete gegründet

fristig gibt es Überlegungen
auch anderen Menschen den
Zugang zur Selbsthilfe-Werk-
statt zu ermöglichen.“ 
Auf seiner jüngsten Sitzung hat
der Integrationsbeirat Linden-
Limmer beschlossen das Pro-
jekt mit 940 Euro zu unterstüt-
zen, um die Anschaffung von
Werkzeugen und Ersatzteilen zu
ermöglichen. Auch im Stadtbe-
zirk ansässige Unternehmen
wie der Radgeber, Zweirad St-
adler oder Radkontakt Linden
haben das Projekt durch Sachs-
penden unterstützt.
„Da das Projekt rein ehrenamt-
lich läuft, sind wir auch weiter-
hin auf Fahrradspenden und fi-
nanzielle Hilfe angewiesen“, er-

klärt Frau Lonski, die die Idee
für die Werkstatt hatte.
Auch wenn mittlerweile fast 20
Fahrräder verkehrssicher ge-
macht werden konnten, besteht
noch immer Bedarf. „Vor allem
wenn viele Räder gleichzeitig in
Benutzung sind, wie im Spät-
sommer, als es gemeinsame
Radausflüge gab, fehlt es an
Rädern.“
Momentan wird immer montags
ab 20 Uhr und Freitag vormit-
tags ab 10 Uhr in der Werkstatt
geschraubt. Interessierte können
sich gerne per Mail unter draht-
esel_innen@riseup.net an die
Gruppe wenden oder nach Ab-
sprache zu den Öffnungszeiten
vorbeischauen. ko

Die Selbsthilfe steht in der Werkstatt in der Fröbelstraße im Vorder-
grund.
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Sonntagsspaziergang mit Horst Deuker
Quartier e.V. und „Lebensraum Linden“ laden gemeinsam
zum Sonntagsspaziergang am 8. November mit Horst
Deuker in die Göttinger Straße ein. Horst Deuker, Jahr-
gang 1931, kann von den Häusern der Göttinger Straße,
von den Menschen und von Linden erzählen. Er berichtet
über seine Jugendzeit, die Nachkriegszeit und die Verän-
derungen des Stadtteils insbesondere in den 1970er Jah-
ren. Startpunkt des etwa 90-minütigen Rundgangs ist um
11 Uhr der Bunker am Deisterplatz. Die Teilnahme ist ko-
stenlos, Anmeldung erbeten über verein@quartier-ev.de
oder juergings@gmx.de.

Licht im Dunkeln
Auf dem Parkplatz der Evangelisch-Freikirchlichen Ge-
meinde Hannover-Linden, Hohe Straße 14, findet vom 11.
bis 22. November wieder die Aktion „Licht im Dunkeln“
statt. Kerzen können in diesem Zeitraum täglich von 10
bis 20 Uhr, an Sonntagen von 11.30 bis 20 Uhr gezogen
werden.

Luckless in der WASCHküche
In der Reihe „Songschreiber bei WASCHweiber“ stellt am
Freitag, 6. November, ab 21 Uhr die neuseeländische
Songwriterim Ivy Rossiter ihr Projekt Luckless vor. Luck-
less ist inspiriert von 1990er Helden wie PJ Harvey, Mark
Lanegan und Sparklehorse und nähert sich zeitgenössi-
sche Prüfsteinen wie The Kills und Warpaint an. Die Mu-
sik balanciert irgendwo zwischen dem ätherischen Dunst
des Indie Folk und dem Vortrieb des Alternative Rock.

Kensal Rise / London

Tabak • Papier • Getränke 

Büro- u. Schulbedarf

Lotto • Üstra • Zeitschriften

Briefmarken • Telefonkarten

Alles in großer Auswahl 
vorrätig!

seit 1929

www.conradi-bestattungen.de
info@conradi-bestattungen.de

Restaurant
Artemis

Christos Avramidis

natürlich griechisch

Öffnungszeiten:
Montag bis Sonntag

12.00 bis 15.00
17.00 bis 23.30 Uhr
Dienstag Ruhetag

www.artemis-hannover.de
Restaurant Artemis | Ricklinger Straße  154 - 156 | 30449 Hannover 

Telefon: (0511) 458 23 66 | E-Mail: info@artemis-hannover.de

I
ch bin tief beeindruckt
von der Ausstellung“ und
„total toll“ – zwei von vie-
len zustimmenden Aussa-

gen von Besucher/innen, die in
den verdi-Höfen in Hannover
bei der Eröffnung der bundes-
weiten Wanderausstellung „Ver-
gessene“ Geschichte: Berufs-
verbote – Politische Verfolgung
in der Bundesrepublik Deutsch-
land, getroffen wurden. 
In der nach der Vorstellung der
Ausstellung erfolgten Diskussi-
on spielte insbesondere die Ver-
schleppung des rot-grünen
Landtagsantrages zu den Be-
rufsverboten und zur Einrich-
tung einer Rehabilitierungs-
kommission – der Antrag liegt
seit über einem Jahr im Innen-
ausschusss des Landtages unbe-
handelt vor – eine Rolle. 
Die Landesvorsitzende der Grü-
nen, Meta Janssen-Kucz, infor-
mierte, dass die CDU nicht be-
reit sei, in der Kommission mit-
zuarbeiten und sich die FDP-
Fraktion noch in der Diskussion
befände. Die Politikerin befür-
wortete eine zügige Aufnahme
der Arbeit der Rehabilitierungs-
kommission und betonte, dass
die Teilnahme aller Fraktionen
nicht zwingend erforderlich sei.
„Der ,Radikalenerlass‘ ist zwar
aufgehoben, das Gedankengut
ist aber noch präsent!“ 

Lea Arnold vom DGB-Bezirk
Niedersachsen - Bremen -
Sachsen-Anhalt forderte, dass
die Kommission endlich mit der
Arbeit beginnen solle. Wenn die
CDU keine Lust habe, könne
die Aufarbeitung und Rehabili-
tierung auch ohne sie erfolgen.
Unerträglich sei die Tatsache,

dass Gewerkschaftskollegen,
die eine Demonstration ange-
meldet haben, ins Visier des
Verfassungsschutzes geraten
sind.
Die bundesweite Wanderaus-
stellung wird bis zum 17. De-
zember 2015 in den verdi-Hö-
fen in Hannover (Goseriede 10,

1. Stock/Mo.-Do. 9-16 Uhr, Fr.
9-13 Uhr) gezeigt. Der Eintritt
ist frei. Führungen durch die
Ausstellung können angemeldet
werden beim Bildungswerk ver-
di: Tel.: 0511/12400414. Be-
gleitbroschüre mit Reproduktio-
nen der 20 Ausstellungstafeln:
ISBN 978-3-930726-25-7.

Start der bundesweiten Wanderausstellung zu Berufsverboten und politischer Verfolgung:

DGB und GRÜNE fordern 
zügige Rehabilitierung der Betroffenen

Die vom Berufsverbot betroffene Lehrerin Cornelia Booß-Ziegling erläutert die bundesweite Wanderausstel-
lung. Foto: Dr. Michael Hüser

A
m Mittwoch
Abend, 20. Okto-
ber haben zeit-
weise bis zu 350
Menschen in der

Nordstadt und in Linden gegen
die gewinnorientierte Stadtum-
strukturierung und für bezahl-
baren Wohnraum für alle de-
monstriert. Die Versammlungs-
behörde hatte den Aufzug im
Vorfeld massiven Einschrän-
kungen unterworfen. Daher
konnte der Aufzug nicht wie ge-
plant stattfinden.
„Wir wollen es nicht hinneh-
men, dass Wohnraum aussch-
ließlich nach marktwirtschaftli-
chen Prinzipien verteilt wird!
Dadurch wird simples Wohnen
in den – nicht nur für Studieren-
de - attraktiven, Stadtteilen für
viele unbezahlbar. Knapper
Wohnraum, stetig steigende
Mieten und die zunehmende
Umwandlung von Mietwohnun-
gen zu Eigentum sind verant-
wortlich für einen Verdrän-
gungsprozess, der sozial
Schwache, in die Peripherie
verbannt.“, so Bodo Steffen,
Referent für Kommunikation
und Öffentlichkeit im AStA.
Besonders zu Beginn des Win-
tersemesters sind viele gezwun-
gen über Wochen und Monate
weite Strecken zur Universität
zu pendeln oder sich vorüberge-
hend bei Freunden, und Famili-
en einzuquartieren. Der AStA

bietet daher eine Pennplatzbörse
an und ruft seit einigen Jahren
in diesem Zeitraum zu einer
Nachttanzdemonstration auf,
die den Fokus der Öffentlichkeit
auf die Misere lenken soll.
„Das Konzept der Nachttanzde-
monstration hat sich bewährt.
Wir freuen uns, wenn Men-
schen nicht nur ihr politisches
Anliegen nach außen tragen,
sondern dabei Spaß haben und
tanzen können.“ erklärt Gesa
Lonnemann - Referentin für Po-
litische Bildung des AStA und
ergänzt: „Wir halten es da mit
Emma Goldman: ,If I can't dan-
ce, I don't want to be part of
your revolution.‘“
Die Versammlungsbehörde wer-
tete die Demonstration als
"Brauchtumsveranstaltung" und
untersagte den Aufenthalt von
Personen auf der Ladefläche
des Lautsprecherwagens. Ur-
sprünglich war geplant, auf dem
Lautsprecherwagen szenische
Lesungen und künstlerische
Darbietungen mit inhaltlichem
Bezug zur Demonstration
durchzuführen, was somit un-
möglich gemacht wurde. Der
Eilklage gegen diese - nach
Auffassung des AStA - unzuläs-
sige Einschränkung der Ver-
sammlungs- und Kunstfreiheit
wurde nicht stattgegeben.
„Wir sind sauer! Es kann nicht
sein, dass die Behörden uns hier
Steine in den Weg legen und die

wochenlange Planung unserer
Außendarstellung zu Nichte
machen,“ erbost sich Bodo
Steffen. „Letztendlich freuen
wir uns aber, dass so viele Men-
schen unserem Aufruf gefolgt
sind und mit uns friedlich de-
monstriert haben. Die Demon-
stration verlief bis auf eine
Konfrontation der Polizei, die
mit ca 300 Kräften die Demo
begleitete, mit einem betrunke-
nen pöbelnden Passanten
störungsfrei.
Sogar die niedersächsische So-
zialministerin Cornelia Rundt
hat die Demo wahrgenommen

und der Presse gegenüber von
einer „prekären Lage“ gespro-
chen in der sich viele Studieren-
de befänden. Die Landesregie-
rung habe das Problem jedoch
erkannt und gebe „6,5 Millio-
nen Euro extra für studenti-
schen Wohnraum aus“. „Sehr
beeindruckt“ war Rundt im
Übrigen davon, „dass die Stu-
dierenden in Hannover betont
haben, sie wollten sich nicht ge-
gen die Flüchtlinge ausspielen
lassen“. Denn denen geht es am
Wohnungsmarkt in der Regel
noch sehr viel schlechter. 

hew

Nackttanzdemo von der Uni bis nach Linden:

Über 300 tanzten 
für „Wohnraum für alle!"

„Wohnraum für alle!“: Unter diesem Motto ging es von der Nordstadt
bis nach Linden. Foto: Wiesemann
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MKG | VILLA HANOMAG
Hanomagstraße 7
30449 Hannover
Tel. 0511 300 322 30
Fax 0511  300 322 39

dr.bernucci@mkg-villa-hanomag.de
www.mkg-villa-hanomag.de

MKG | VILLA HANOMAG
Dr. Silvio Bernucci

Facharzt für 
Mund-, Kiefer- und 

Gesichtschirurgie

Fachzahnarzt für 
Oralchirurgie

Zertifiziert für 
Implantologie (DGMKG)

Zertifiziert für 
Botulinumtoxin-Therapie (DGBT)

Die kürzlich komplett re-
staurierte historische
Direktorenvilla der

HANOMAG in Linden-Süd be-
herbergt jetzt im kompletten er-
sten Obergeschoss eine
hochmodern ausgestattete Fach-
praxis für Mund-Kiefer- und
Gesichtschirurgie. Es gibt meh-
rere kleine spezifische OP-Räu-
me. Das operative Spektrum
beinhaltet ärztliche wie auch
zahn-ärztliche Eingriffe mit

Schwerpunkten in der dentoal-
veolären Chirurgie und Implan-
tologie sowie Dermatochirurgie
ein-schließlich ästhetisch-plasti-
schen Eingriffen. Modernste
diagnostische Verfahren in
Form digitaler 2-D-/3-D-Be-
handlungen kommen hier zur
Anwendung. Geleitet wird die
Praxis von Dr. Silvio Bernucci -
Facharzt für Mund-, Kiefer- und
Gesichtschirurgie sowie Fach-
zahnarzt für Oralchirurgie und
zertifiziert für Implantologie
und Ästhe-tische Botulinumto-

xin-Therapie. Die Behandlun-
gen werden überwiegend in Lo-
kalanästhesie durchgeführt. Auf
Wunsch können die Eingriffe
auch in Analgosedierung oder
in Zusammenarbeit mit einem
Anästhesieteam in Vollnarkose
durchgeführt werden. Für die
postoperative Nachsorge steht
ein Ruheraum zur Verfügung.
Die Praxis ist über die Han-
omagstraße gut erreichbar. Aus-
reichende Parkplätze sind im
Hof des restaurierten Hanomag-
komplexes reichlich vorhanden.

Neue Chirurgische Praxis 
in der Villa Hanomag in Linden-Süd

Marianne Schoppan spielt am
Samstag, 14. November, ab
15.30 Uhr Café Allerlei, Aller-
weg 3, ein bilinguales Puppen-
theaterstück nach einer Dich-
tung des Begründers der moder-

nen türkischen Lyrik, Nazim
Hikmet. „Die verliebte Wolke“
ist geeignet für Kinder im Alter
zwischen fünf und zehn Jahren;
die Vorstellung dauert 50 Minu-
ten. Der Eintritt kostet 4 Euro,

für Kinder und Erwachsene mit
HannoverAktivPass ist er ko-
stenfrei. Anmeldung erforder-
lich unter Telefon 16844897
oder E-Mail an fzh-
linden@hannover-stadt.de.

„Die verliebte Wolke“ im Café Allerlei

D
as Kindermuse-
um Zinnober
bietet bis Weih-
nachten span-
nende Works-

hops an - erstmals auch in Ko-
operation mit dem VDIni-Club
des Vereins Deutscher Ingenieu-
re (VDI).
Im Kindermuseum Zinnober
„arbeiten“ Kinder sie auch in
ihrer Freizeit gern. In der aktu-
ellen Ausstellung „Schaffe,
schaffe schöne Werke" können
sie alte Handwerkstechniken
ausprobieren und unter anderem
Tonziegel herstellen, Papier
schöpfen, Texte drucken und
Stoffe weben. Dafür ist das Mu-
seum wie gewohnt montags bis
freitags zwischen 9 und 17 Uhr
sowie sonntags von 11 bis 17
Uhr geöffnet.
In der Vorweihnachtszeit beste-
hen im Kindermuseum folgen-
de Möglichkeiten, kreativ zu
werden – und sogar das ein oder
andere Geschenk herzustellen:
• Am Mittwoch, 18. November,
ist der VDIni-Club Hannover
im Kindermuseum Zinnober zu
Gast. Das Nachwuchsförde-
rungsprogramm des Vereins
Deutscher Ingenieure (VDI)
möchte Kinder unterhaltsam
und spielerisch an Technik her-
anzuführen. Zwischen 15.30
und 17.30 Uhr lernen Teilneh-

merInnen ab 5 Jahren, in einem
traditionellen Verfahren Ziegel
herzustellen und damit zu bau-
en. Verwendet wird ausschließ-
lich Recyclingmaterial. Anmel-
den können sich Kinder, die
Mitglied im VDIni-Club sind,
telefonisch unter (0511) 169
799 30.
• Am Sonntag, 22. November,
rücken Kinder ab 5 Jahren dem
grauen und kalten November
mit bunten und warmen Pflan-

zenfarben zu Leibe. Damit wer-
den Tücher in afrikanischen
Mustern bemalt. Titel des
Workshops: „Afrikas Farben
sind voller Sonne“.
• Und im Dezember können
Kinder ab 5 Jahren Weihnachts-
geschenke herstellen: Freund-
schaftsbänder, Glitzerkarten,
Taschen und vieles mehr. Die
Workshops „Schaffe, schaffe
schöne Werke zum Verschen-
ken“ finden statt am Freitag, 4.

Dezember, von 15 bis 17 Uhr,
am Sonntag, 13. Dezember, von
11 bis 13 Uhr sowie am Sonn-
tag, 20. Dezember, von 11 bis
13 Uhr. 
Der Kostenbeitrag für alle
Workshops beläuft sich auf je-
weils 6 Euro. Darin enthalten ist
der Eintritt in die Ausstellung
„Schaffe, schaffe schöne Wer-
ke“. Um Anmeldungen unter
der Rufnummer (0511) 89 73
34 66 wird gebeten.

Mal ordentlich was schaffen:

Das Kindermuseum Zinnober bietet bis
Weihnachten spannende Workshops an 

Im Kindermuseum Zinnober ist immer etwas los. Foto: Kindermuseum Zinnober
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Andreas Jürres, 5. Dan
Cornelia Wunstorf, 4. Dan
Fössestraße 93b
Tel.: 0511 443575
www.aikidoschulelinden.de

Anfängertraining – dienstags 18.30 - 19.30 Uhr / freitags 18 - 19.30 Uhr

25

45

Der Lindenkasper

Im November leuchten
Bäume um die Wette:
Gelb gegen orange, oran-

ge gegen rot. Wieso verfärben
sich Blätter bunt und wobei
macht das raschelnde Laub
besonders Spaß?
Im Herbst scheint die Sonne
nicht mehr so viel, die Tage
werden kürzer. Bäume berei-
ten sich jetzt langsam auf den
Winter vor: Sie entziehen
ihren Blättern den Nährstoff
Chlorophyll und leiten ihn in

ihre Äste und ihren Stamm.
Dort wird er eingelagert.
Chlorophyll ist der grüne
Blattfarbstoff. Zusammen mit
Sonnenlicht erzeugt der Baum
damit Energie zum Wachsen –
das nennt man Fotosynthese.
Ohne das Chlorophyll werden
die Blätter dann so schön
bunt. Ein weiterer Schutz des
Baumes ist das Abwerfen sei-
ner Blätter. Ohne sie ver-
braucht der Baum weniger
Wasser, das er bei Kälte im-

mer schwieriger aufnehmen
kann. Im Herbst legen sich
Bäume also Energiereserven
zurecht, damit sie den kalten
Winter überstehen und im
Frühling wieder Knospen trei-
ben. 
Besonders viel Spaß macht
das bunte Laub bei Laterne-
numzügen. Am 9. November
startet der nächste Umzug um
17 Uhr auf dem Opernplatz
Richtung HDI Arena. Sankt
Martin begleitet den Marsch

auf seinem Pferd. Oder am 22.
November findet in der Alt-
stadt ein Laternenumzug mit
Musik statt. Start ist um 17
Uhr auf dem Ballhofplatz.
Jetzt ist also noch Zeit, eine
farbige Laterne zu basteln,
vielleicht zusammen mit ande-
ren Kinder in der Bärenhöhle
des Kinderschutzbundes Han-
nover (Deisterstraße 70).

Wo das bunte Laub 
für besonders viel Spaß sorgt

Für Schutz und Rechte von Kindern und
ihren Familien in Han-nover setzt sich der
Kinderschutzbund (DKSB) Hannover ein.
In den Projekten des DKSB  erhalten alle
Interessierten Unterstüt-zung rund um Er-
ziehung, Rechtsberatung oder  Betreuung:
Rechtsberatung, Starke Eltern starke Kin-

der, die Bärenhöhle, Jugendcoaching, Kind
im Gericht, Kind im Krankenhaus, Pflege
und Adoption, Umgang ist normal. Span-
nende Themen für junge Leute und Aktu-
elles vom DKSB gibt es jeden Monat im
LINDENSPIEGEL.

LINDENSPIEGEL-Serie

ORTHOPÄDIE-SCHUHTECHNIK
Hannover-Linden – Limmerstraße 84

Öffnungszeiten: Mo.- Fr.: 9.00 - 18.00 Uhr – Mi: 9.00 - 13.00 Uhr

Telefon: 0511 / 2101991 – Telefax: 0511 / 2101990

www.orthopaedie-schuhtechnik-dettmar-hannover.de

Wir fertigen:

Orthopädische Maßschuhe – Einlagen nach Maß – Kniebandagen

Orthopädische Schuhzurichtung – Reparaturen an Konfektionsschuhen

ÜBÜ

Getränke 
& Speisen

Bistro

Öfnungszeiten.
Mo. -  So. ab 17:00
warme Küche bis 23:00

Das ÜBÜ steht Ihnen für Feiern, Geburtstage 
und sonstige Events gern zur Verfügung • Alle Gerichte

auch zum Mitnehmen! • Dart & Kicker

An jedem letzten Samstag im Monat

Live-Musik

Elisenstr. 61
30451 Hannover

Tel.: 0511 / 790 99 889

E
inmal die Ansage in
einer hannoverschen
Straßenbahn machen
konnten die prominen-

ten RednerInnen bei der 25
Jahr-Feier des Mädchenhauses
Hannover.
Am 2. Oktober hatten die Mit-
arbeiterinnen mit Unterstützung
der Üstra zur Sonderfahrt mit
der Straßenbahn Linie 25 durch
die Geschichte des Mädchen-
hauses eingeladen. Der Sozial-
dezernent der Region, Herr Jor-
dan, die niedersächsische So-
zialministerin, vertreten durch

Frau Hertlein-Scheider, die han-
noversche Gleichstellungsbe-
auftragte Friederike Kämpfe
und die Vereinsvorsitzende Bri-
gitte Vollmer-Schubert nutzten
diese Chance und sprachen den
Mitarbeiterinnen ihren Dank für
25 Jahre engagierte Arbeit mit
und für Mädchen aus, sagten ih-
re weitere Unterstützung zu und
äußerten Wünsche für die Zu-
kunft. 
So wies Herr Jordan darauf hin,
dass besonders geflüchtete
Mädchen und Mädchen und
junge Frauen ab 16 Jahren drin-

gend auf Unterstützung durch
die vielfältigen Angebote des
Mädchenhauses angewiesen
sind und weiter sein werden.
Weitere Informationen über die
Angebote des Mädchenhauses
sind zu finden unter www.ma-
edchenhaus-zwei13.de oder Te-
lefon 0511 / 300 58 72,
www.maedchenhaus-komm.de
oder Telefon 0511 / 71 30 44
11.

Im Medienhaus am
Schwarzen Bären findet am
Mittwoch, 25. November,

ab 20 Uhr Zeil zwei der Veran-
staltung „Werbung bekämpfen –
Kapitalismus begrenzen!“ statt.
Referent ist der Blogger Ben
Bode. Der zunehmende Kon-
kurrenzdruck durch digitale
Medien wie Blogs oder YouTu-
be-Videos, zwingt die etablier-
ten Medien auf die Suche nach
neuen Wegen, ihre Zuschauer
und Leserschaft zu erreichen.
Erschwerend kommt insbeson-

dere im Print-Bereich hinzu,
dass klassische Formen der Fi-
nanzierung wie Anzeigenwer-
bung zunehmend an Rentabi-
lität verlieren. Sowohl was die
zur Finanzierung gedachte Wer-
bung angeht, als auch die Ei-
genwerbung, bedienen sich Me-
dien dabei immer häufiger an
genau den Mitteln, die die neu-
en Medien scheinbar so erfolg-
reich machen. Nicht selten be-
geben sie sich dabei jedoch auf
eine gefährliche Gratwanderung
bei der Kerntugenden des Jour-

nalismus, wie die Trennung von
redaktionellen Inhalten und
Werbung, auf dem Spiel stehen.
Welchen Herausforderungen
stehen die etablierten Medien
gegenüber? Welche Mittel nut-
zen die neuen Medien zur Ei-
genwerbung und Finanzierung?
Inwiefern sind diese Mittel für
die etablierten Medien ungeeig-
net oder sogar eine Gefahr für
ihre Grundwerte?
Ben Bode studierte Philosophie
und Psychologie an der Univer-
sität Bonn. Er betreibt seit An-

fang 2014 den YouTube Blog
“SOundSO gesehen”. Im
Herbst 2014 initiierte er die
YouTube Kampagne “#YouGe-
Ha” (YouTuber gegen Hass)
mit, die sich gegen die verbrei-
tete Hetze in den sozialen Me-
dien richtete. Seit Anfang 2015
ist er als Reporter für den WDR
YouTube-Kanal „WDR #3sech-
zich“ und seit Mitte 2015 für
die YouTube Nachrichten-
sendung „Was geht ab!?“ tätig.
Die Veranstaltung wird aufge-
zeichnet.

Gesellschaftskritik Nr. 9 – Vortrag & Film:

Werbung bekämpfen – Kapitalismus begrenzen! – Teil 2

25 Jahre feministische Mädchenarbeit in Hannover:

Unterwegs für girl power 

Zum 25. Geburtstag des
Mädchenhauses fand eine Sonder-
fahrt mit der Stadtbahnlinie 25 statt.
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Bundesrat segnet neue Hartz IV Regelsätze ab
Der minimalen Anhebung der Hartz IV Regelleistungen hat
nun der Bundesrat zugestimmt. Demnach ist es amtlich,
dass ab dem ersten Januar 2016 die Hartz IV-Sätze, So-
zialhilfe, Grundsicherung für Arbeitsuchende sowie die
Grundsicherung bei Erwerbsminderung steigen. Die Asyl-
bewerber-Leistungen sollen ebenfalls steigen, wobei hier
aufgrund der aktuellen Debatte noch mit Verschärfungen
zu rechnen ist. Die Regelleistungen steigt für einen Single
von 399 auf 404 Euro (plus 1,24 Prozent). Die Sätze für
Kinder werden um jeweils drei Euro und die der Jugendli-
chen um vier Euro je Monat angehoben. Die Leistungen für
einen alleinstehenden Asylbewerber steigen aufgrund der
Verordnung von 359 Euro auf 364 Euro. Protest an den mi-
nimalen Erhöhungen gab es nicht nur Seitens der Sozial-
verbände und Linken, sondern dieses mal auch von der
Wirtschaft. Der Präsident des Deutschen Instituts für Wirt-
schaftsforschung (DIW), Marcel Fratzscher, bezeichnete
die Anpassung als einen Stillstand. Im Vergleich „zu den
Lohnstiegen auch bei den Geringverdienern ist die Anhe-
bung des Hartz IV Regelsatzes zu niedrig“. Deutliche Kritik
kam auch vom Sozialverband SoVD. Deren Präsident,
Adolf Bauer, bezeichnete die Anpassung als „ein Des-
aster“. Die Sätze gehören „schleunigst auf den Prüfstand",
so Bauer weiter. Die Franktionsvizechefin der Linken,
Sahra Wagenknecht, forderte in diesem Zusammenhang
einen Eck-Regelsatz von mindestens 500 Euro. Nur so
könne ein menschenwürdiges Leben ermöglicht werden.
Erwerbslosen-Gruppen kritisierten zudem die Berech-
nungsgrundlagen als verfassungswidrig. (sb)

Hartz IV: Verpflegung nicht anrechenbar
Wer während seiner Arbeitszeit durch den Arbeitgeber eine
Verpflegung gestellt bekommt, muss damit rechnen, dass
diese an laufende Hartz IV-Leistungen angerechnet wird.
Doch das Sozialgericht Berlin schob hier einen Riegel vor.
Es kommt auf den Einzelfall an. „Nach dem Leistungssy-
stem des SGB II ist eine individuelle Bedarfsermittlung
bzw. abweichende Bestimmung der Höhe der Regellei-
stung gesetzlich nicht vorgesehen. Dies gilt sowohl zu
Gunsten wie auch zu Lasten des Grundsicherungsempfän-
gers. Bei der Gewährung von Essen handelt es sich um ei-
nen Grundbedarf, der von der Regelleistung des § 20 Abs
1 SGB II gedeckt werden soll." So hatte das Bundessozial-
gericht zum Thema Klinikaufenthalte und Arbeitslosengeld
II Bezug geurteilt. Der Gesetzgeber hatte vorgesehen,
dass die Regelleistungen pauschal den Grundbedarf
decken soll. Das bedeutet, dass Leistungsberechtigte die
Sozialleistungen nicht wie bemessen genau für alle Berei-
che ausgeben müssen, sondern die Möglichkeit haben, in-
dividuell hier mal mehr und da mal weniger Geld für Kultur,
Essen oder Freizeit auszugeben. Das bedeutet, Hartz IV
Beziehende haben sehr wohl die Möglichkeit, durch Min-
derkosten, einen anderen Bereich auszugleichen. Eben je-
ne Tatsache versuchen Jobcenter regelmäßig anzugreifen.
Sie kürzten, wenn beispielsweise ein Leistungsbezieher im
Krankenhaus verpflegt wurde. Merkwürdigerweise wurden
Verpflegungsbedarfe angerechnet, aber Mehrbedarfe für
Kleidung nicht. Diese rechtswidrige Praxis wurde Seitens
des Bundessozialgerichts beendet. Statt dieses Grundsat-
zurteil ernst zu nehmen, kürzten die Jobcenter in ähnlich
gelagerten Fällen einfach weiter, obwohl das BSG auch
hier zu Geltung kommen könnte. Schließlich bekommen
die Sachbearbeiter Druck, Kürzungsmöglichkeiten massiv
auszuloten.

Der Lindenspiegel-Buchtipp
Vorgestellt von MitarbeiterInnen der Buchhandlung „Decius Linden“, Falkenstraße 10

Ursula Poznanski: „Layers“

Spannender Jugendthriller

Seit Dorian von zu Hause ge-
flohen ist, lebt er auf der

Straße. Eigentlich kommt er
dort gut zurecht, bis er eines
morgens mit starken Kopf-
schmerzen neben der Leiche ei-
nes ihm bekannten Obdachlo-
sen erwacht. Er erinnert sich an
nichts, fragt sich, was er damit
zu tun haben könnte und be-
fürchtet, dass er von der Polizei
mit Sicherheit für den Mörder
gehalten wird.
Ein Fremder bietet ihm Hilfe an
und nimmt ihn mit auf ein An-
wesen außerhalb der Stadt. Um
dort bleiben zu können, soll
Dorian, gemeinsam mit anderen
obdachlosen Jugendlichen, für
eine Organisation arbeiten, je-
doch ohne Fragen zu stellen,
über die Hintergründe und den
Sinn seiner Tätigkeiten.
Dorians Misstrauen wird lang-
sam immer größer, nachdem

Passanten und Kunden merk-
würdig auf ihn reagieren. 
Eines Abends, nach der mis-
sglückten Zustellung eines
Päckchens, wird er nicht wieder
abgeholt. 
Plötzlich beginnt eine Jagd auf
ihn, durch die Organisation, oh-
ne dass Dorian wüsste, worin
der Grund dafür liegt und was
genau er für diese eigentlich ge-
tan hat.
Ein sehr spannender Jugend-
thriller (Loewe Verlag, 14,95
Euro) der nicht nur die Hauptfi-
gur in moralische Zwickmühlen
versetzt, sondern auch den Le-
ser grübeln lässt. Mehr und
mehr decken sich Verbrechen
auf, deren Intentionen jedoch in
guten Beweggründen liegen. Es
geht um Manipulation, Daten-
Brillen und Erpressung im
großen Stil. 

Claudia Zimmermann

Der nun bereits zwölfte Lindenkalender in Folge ist da. 12 mal Lin-
den auf 14 Seiten in Schwarzweiß geben das vielfältige Bild des
Stadtteils wieder. Diesmal unter anderen mit den Fotografien
Küchengarten, Limmerstraße, Sternwarte auf dem Lindener Berg,

Scharzer Bär und von Alten Garten. Das Titelbild LINDEN 2016
zeigt das Capitol mit dem Schwarzen Bären, Lindens Portal an der
Ihme. 42 x 30 cm, hochwertiger Druck, Duoton, Kalendarium,
Mondkalender, Ferientermine für 18 Euro. www.atelier-hansen.de

LINDEN 2016. Fotografien von Ralf Hansen

Meeresmagie, Abenteuer
und eine wunderbare

Freundschaft! Alea fühlt
den Sog des Meeres, seit sie
denken kann, und doch
fürchtet sie es. Denn wenn
sie mit Wasser in Berührung
käme, könnte es tödlich für
sie enden. Das hat Aleas
Mutter der Pflegemutter ge-
sagt, bevor sie verschwand.
Eines Tages schließt sich
Alea den Kindern von Alpha
Cru an, die auf einem Se-

gelboot über die Meere
schippern. Bei einem Sturm
wird sie über Bord geschleu-
dert und danach ist alles an-
ders ...
Der erste Band der spannen-
den Meermädchen-Trilogie
(Oetinger Verlag, 12.99 Eu-
ro) macht neugierig auf die
weiteren Bücher der bekann-
ten Kinderbuchautorin (Lilia-
ne Susewind).

Manuela Banse

Tanya Stewner: 
„Alea Aquarius – Der Ruf des Wassers“

Ein Fußnotenroman
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CDU: Immobilienankauf nicht um jeden Preis
Am Rande der Haushaltsklausur der CDU-Ratsfraktion er-
gaben sich intensive Diskussionen zum Thema der Flücht-
lingsunterbringung in der Stadt Hannover. Insbesondere
das Ankaufsverhalten der Stadt Hannover wurde dabei kri-
tisch von der Fraktion hinterfragt. „In der letzten Zeit häu-
fen sich Verkaufsdrucksachen, die – ohne Vorlauf in den
Fachausschüssen – im Verwaltungsausschuss zum Be-
schluss den Ratsmitgliedern auf den Tisch gelegt werden.
Eine Rücksprache mit Bezirksratsmitgliedern vor Ort kann
nicht stattfinden, Kommunikation geht anders“, merkt die
Sprecherin im Internationalen Ausschuss, Georgia Jesch-
ke, an. „Es ergeben sich grundsätzliche Fragen bei zuletzt
präsentierten Immobilienpreisen aus derartigen Drucksa-
chen, die nicht zu rechtfertigen sind und die Unmut in der
Bevölkerung entstehen lassen.“ Die CDU-Ratsfraktion hat
deshalb auf ihrer Haushaltsklausur einmütig beschlossen,
künftig nicht für jede angebotene Immobilie den Ankauf zu
beschließen. „Es gibt eine Schmerzgrenze und die wurde
überschritten“, so Georgia Jeschke. „Selbst wenn wir einen
Nachtragshaushalt beschließen, geben wir Steuergelder
aus. Es kann nicht sein, dass Preissteigerungen auf dem
Immobilienmarkt durch die öffentliche Hand befeuert wer-
den.“ Die CDU-Ratsfraktion setzt damit ganz bewusst ein
Zeichen an die Stadt Hannover, bei Angeboten für das
Mieten oder Kaufen von Immobilien Ratsgremien früh in
die Beratungen einzuschalten und finanziell vernünftig zu
verhandeln. „Die Situation rund um die Unterbringung von
Flüchtlingen rechtfertigt nicht, dass unseriöse Summen für
Mietkosten oder Kauf von Immobilien getätigt werden“,
führt Georgia Jeschke abschließend aus.

DKP: Steintorplatz muss frei bleiben! 
Die Deutsche Kommunistische Partei (DKP) Hannover
wendet sich gegen die Planung, den Steintorplatz mit zwei
Betonklötzen vollzubauen. Sie kritisiert, dass die Stadtver-
waltung mit dem Düsseldorfer Unternehmen „Centrum“
nach monatelanger Kungelei im Geheimen nun Fakten
schaffen wolle, wobei der Bevölkerung erst jetzt ein Beteili-
gungsverfahren angeboten werde. Dem Ausverkauf öffent-
licher Räume – wie Klagesmarkt, Marstall und Köbelinger-
markt – müsse dringend Einhalt geboten werden. Sonst sei
nach dem angestrebten Verlust des Steintorplatzes als
letzte städtische Baulücke auch noch der Opernplatz dran,
heißt es in einer Pressemitteilung. Bislang biete der Stein-
torplatz noch großzügigen Stadtraum, Freifläche für Veran-
staltungen verschiedenster Art – für Feste, Märkte, Sport-
veranstaltungen und Kundgebungen. Ein Platz zum Ver-
weilen
und Aus-
ruhen.
Der ab-
gelege-
nere Go-
seriede-
platz sei
kein Er-
satz
dafür. Die
DKP be-
zeichnet
das Vor-
haben
als über-
flüssiges
Profitpro-
jekt, das
von
Stadt,
Politik,
Unter-
nehmen
und dem
auftraggebenden Madsack-Konzern betrieben werde. Der
Verdrängungswettbewerb des Innenstadt-Handels wird
durch das Vorhaben weiter angeheizt und ein paar teure
Luxuswohnungen werden über den vorgesehenen Kom-
merzbauten als „Studentenwohnungen“ gepriesen. Die
Zielstellung sei dabei, dass das jetzt schon umstrittene
Bauprojekt ohne größere Proteste realisiert werden könne.
Profiteure seien – nach Meinung der DKP – ausschließlich
Investoren, Immobilien- und Bauunternehmen, Handels-
konzerne und Banken. Verlieren werden Mieter und die
hannoversche Bevölkerung, denen ihre öffentlich genutz-
ten Plätze genommen werden. Anstatt die Attraktivität des
Platzes zu steigern, beabsichtige man, ihn aus dem Stadt-
bild verschwinden zu lassen. Nach Auffassung der DKP
Hannover muss man sich gegen diese Entwicklung mit
kreativem, massenhaftem Widerstand wehren.

Kensal Rise / London

Mal Western, mal Rocka-
billy, mal Rock. Es klingt

immer anders und anders als
man erwartet. The Fat Fleet be-
steht aus Bronco Fleet (voc, gt),
Basco Fleet (bs) und Rocco
Fleet (dr). Die Gruppe sorgt seit
2013 regelmäßig dafür, dass das
Publikum tanzt und mitsingt.
Dabei bestimmen nicht nur Co-
ver-Versionen, sondern gerade
auch eigene Songs das Pro-
gramm des Abends. The Fat
Fleet treten am Freitag, 27. No-
vember, ab 20.30 Uhr in der
Gaststätte Zum Stern, Weber-
straße 28, auf. Der Eintritt ist
frei.

Die Nachtbarden sind auch
am Dienstag, 10. Novem-

ber, ab 20 Uhr im Theater am
Küchengarten (TAK), Hanno-
vers skurrilste Lesebühne mit

den unglaublichsten Gästen. Ni-
nia LaGrande umgibt sich, ne-
ben den üblichen Verdächtigen
Tobias Kunze, Johannes Weigel
und Kersten Flenter, diesmal
mit noch mehr komischen Män-
nern. Mit Christian Bartel,
Mitglied mehrerer Lesebühnen
und deutscher Vize-Meister im
Poetry Slam 2005, und dem
Liedermacher Fred Timm. Ein-
tritt 8, ermäßigt 5 Euro. Übri-
gens: Die Nachtbarden werden
an diese Abend mit dem Kaba-
rettpreis Fohlen von Nieder-
sachsen 2015 ausgezeichnet.

Going Underground“ – un-
ter diesem Motto lädt Nils

Schumacher ab November in
loser Folge und bis ein neuer
Raum für die Galeria Lunar ge-
funden ist, Bands, Klangkünst-
ler oder Singer/Songwriter für

ein Konzert in seinen Probe-
raum im Keller der Eleonoren-
straße 19a (Hinterhof / Eingang
über die Rampe) ein. Den An-
fang machen am Freitag, 6. No-
vember, ab 21 Uhr, die Bands
Trieblaut aus Dresden und EX+
aus Hannover. Eintritt 5 Euro.

Die Galerie BOHAI, Wil-
helm-Bluhm-Straße 38,

stellt im Rahmen ihrer zehnten
Ausstellung die FOG Plattform
vor, FOG ist eine Plattform für
dokumentarische Arbeiten – on
und offline. FOG veröffentlicht
einzigartige Positionen aus den
Bereichen Fotografie, Film und
Multimedia an der Schnittstelle
des Dokumentarischen und
Künstlerischen. Zur Ausstellung
„Excerpts“ zeigt FOG zwei Ar-
beiten, die sich sehr unter-
schiedlich mit dem Verhältnis

zwischen Portrait und Raum
auseinandersetzen. Die Ausstel-
lung kann noch bis zum 28. No-
vember jeweils samstags von 16
bis 20 Uhr besucht werden.

I n der November-Veransat-
ltung der Kultreihe „Missis-

sippi liegt mitten in Linden“
bietet der Blues Club Hannover
wie immer eine hochkarätige
Mischung aus einem musikhi-
storischen Vortrag und Live-
Musik. Für letztere sorgt am
Freitag, 20. November, im
„Stern“ Wolfgang Kalb,
während sich Lonesome Night-
hawk in seinem Vortrag den
„Unsung Heroes Of The Blues“
widmet. Außerdem veranstaltet
der Blues Club Hannover am
Freitag, 13. November, ab 20
Uhr wieder ein Table Quiz im
„Stern“.

u l t u r kompaktK

Der Lindenspiegel-Tipp des Monats

w w w . l i n d e n - e n t d e c k e n . d e / k a l e n d e r

Ein ausführlicher Terminkalender mit vielen Veranstaltungs-Tipps unter

Wohin im November?

Detail“ – unter diesem The-
ma stellt sich der Fotoclub

Linden auch im Jahr 2015 wie-
der mit einer Fotoausstellung
der Öffentlichkeit vor. „Detail“
– hinter diesem Thema steht au-
tomatisch die Frage „Wovon?“
Daraus ergibt sich für die Foto-
grafie eine doppelte Herausfor-
derung: Zum einen soll jedes
Detail-Motiv und damit das Fo-
to für sich allein sehenswert

sein. Zum anderen soll es aber
auch anregen, nach dem
„großen Ganzen“ zu suchen,
das als solches im Bild nicht zu
sehen ist. Es kann also beim
Betrachten immer wieder gerät-
selt und Bekanntes im Unbe-
kannten entdeckt werden. Aus-
stellungsort: FZH Linden,
Windheimstraße 4, Vernissage:
6. November, 19.30 Uhr. Dauer:
7. November bis 22. Dezember.

Detail

A
m 1. November,
14.30 Uhr wird
im r2k – Raum
für Kunst und
Kommunikation,

Kötnerholzweg 4, die Kunstaus-
stellung Linden im Quadrat –
Bilder eines besonderen Jahres
eröffnet. Die Präsentation der
53 Bilder bildet den Abschluss
des gleichnamigen Kunstpro-
jektes des Lindenmalers Volker
Brose anlässlich des Festjahres
900-Jahre-Linden.
Zweiundfünfzig Wochen, drei-
undfünfzig Bilder –
dreiundfünfzig aktuelle Blicke
auf den Alltag eines 900 Jahre
alten Ortes mit den Augen eines
(fast) echten Lindener Malers.
Die in dieser Ausstellung vorge-
legten Arbeiten des Projektes
„Linden im Quadrat“ sind im
Zeitraum November 2014 bis
heute entstanden und fügen sich
zu einem bunten und liebevol-
len Kaleidoskop eines ebenso
bunten und liebenswerten Stadt-
teils zusammen.
Über die regelmäßige sonntägli-
che Veröffentlichung des je-
weils aktuellen Bildes im Ate-
lierfenster und insbesondere im

Internet haben im Laufe des
Jahres immer mehr Menschen
am Entstehen dieser Moment-
aufnahme des Alltags im Jahr
900 der Lindener Historie teil
gehabt, die Kommentare und
Rückmeldungen zu den vorge-
stellten Bildern haben ihren be-
sonderen Beitrag geleistet, um
beim Malen die kreative Span-
nung und Motivation für das
immer wieder nächste Bild über
einen so langen Zeitraum hoch
zu halten.
Innerhalb der gesetzten Rah-
menbedingungen Format (30 x
30 cm), Untergrund (Leinwand)
und Farbe (Öl) sind vielfältigste
Bildlösungen entstanden. Die
bedienten Genres reichen dabei
von Landschaftsbildern über
Stillleben, Architektur- und
Technikdarstellungen bis zu
Tier- und Portraitbildern, die
eingesetzten stilistischen Mittel
von der detaillierten realitätsna-
hen Wiedergabe bis zur kontrol-
lierten Abstraktion.
Die Bilder sind vom 1. Novem-
ber bis 20. Dezember jeweils
samstags 12 – 15 Uhr und sonn-
tags 13 – 16 Uhr zu sehen. Dder
Eintritt ist frei.

Bilder eines besonderen Jahres:

Linden
im Quadrat
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D
as Surren einer
Mücke gegen
das Weltrad“ lau-
tet der Titel einer
szenische Colla-

ge von und mit Oskar Ansull
und Bengt Kiene, die am Sonn-
tag, 15. November, ab 15 Uhr
bei freiem Eintritt in der Ge-
denkstätte Ahlem, Heisterber-
gallee 10, zu sehen ist. Ansull
und  Kiene zeigen, dass sich
überraschend früh und klar die
Friedensgeister von den Kriegs-
geistern schieden. Die 1914
noch kriegstrunken auf die
Schlachtfelder zogen, kamen
grausam um oder ernüchterten
bald vor schrecklichem Irrtum.
Wenige Zeitschriften, die da-
mals nicht „umlernen“ mussten,
etwa „DIE AKTION – Wochen-
schrift für Politik, Literatur,
Kunst“ von Franz Pfempfert,
die seit 1911 ein Forum für
Kriegsgegner und Pazifisten
war. Ansull und Kiene machen
dort gedruckte und weitere

Stimmen vor dem Zeithinter-
grund hörbar, führen diese Ru-
fer in einstiger Wüste wieder
zusammen.

Im Gespräch mit … Dr. Hein-
rich Hannover heißt es am
Sonntag, 8. November, ab 15
Uhr in der Gedenkstätte Ahlem.
Rechtsanwalt und Buchautor
Heinrich Hannover blickt auf
ein bewegtes Leben zurück. Als
Siebzehnjähriger in die Wehr-
macht einberufen, überlebt er
den Einsatz an der Front nur
knapp, verliert im Krieg aber
seine Eltern. Diese prägenden
Ereignisse seiner Jugendjahre
machen ihn zum Pazifisten und
Antimilitaristen. Nach seinem
Studium der Rechtswissen-
schaften und seiner Zulassung
als Anwalt begegnet Hannover
in seiner beruflichen Laufbahn
immer wieder Protagonisten,
die die Kontinuitäten des NS-
Regimes fortführten. Er tritt vor
allen Dingen für die Rechte von

Kriegsdienstverweigerern ein
und in politischen Prozessen z.
B. zur Verteidigung von Kom-
munisten oder Mitgliedern der
Außerparlamentarischen Oppo-
sition. Auch ier ist der Eintritt
frei.

Der Theologe und Politikwis-
senschaftler Dr. Jens Gundlach
referiert am Donnerstag, 12.
November, ab 19 Uhr im Haus
der Region, Hildesheimer
Straße 18, über das Thema
,,Martin Luther und die Juden“.
Luthers religiös motivierter An-
tijudaismus und Antisemitismus
waren keine „Ausrutscher“ des
Reformators in seiner letzten
Lebensphase, sondern markan-
ter Bestandteil seiner Theologie
und seiner Kirchenpolitik. Weil
die Juden sich mehrheitlich
weigerten, zum Christentum
überzutreten, überzog er sie mit
übelster Hetze und Verleum-
dung. Luther rief dazu auf, ihre
Synagogen und Häuser zu ver-

Programm der Gedenkstätte Ahlem im November:

Das Surren einer Mücke gegen das Weltrad

brennen, sie der Zwangsarbeit
zu unterwerfen und sie letztlich
aus Deutschland und Europa zu
vertreiben. Einen „Holocaust“
wollte Luther nicht. Aber die
Nazis beriefen sich auf ihn. 
Dr. Jens Gundlach, Theologe
und Politikwissenschaftler, war
bis 2003 als Redakteur bei der
HAZ verantwortlich für die
Themen Kirche und Gesell-
schaft und veröffentlichte 2010
eine Studie über den Kirchen-
kampf am Beispiel des hanno-
verschen Theologen Heinz Bru-
notte. Der Eintritt ist frei.

Tyrann, Psychopath, Voll-
strecker eines rassenideologi-
schen »Programms« – oder gar
charismatischer „Führer2, dem
seine Anhänger „entgegengear-
beitet“ haben? Peter Longerich
geht in seiner neuen Biographie
über die bisherigen Hitler-Deu-
tungen hinaus: Er entwirft das
Bild eines Diktators, der weit
mehr und viel aktiver als bisher
angenommen in die unter-
schiedlichsten Politikbereiche

persönlich eingriff. Und dabei
nicht selten überraschend flexi-
bel handelte. Diese Biographie
rückt die Person Hitler und ihr
Handeln in das Zentrum der
Geschichte des Nationalsozia-
lismus: Denn erst das Zusam-
menspiel der Kräfte, die Hitler
bewegten, mit jenen, die er
selbst in Bewegung setzte, lässt
uns erkennen, was das „Dritte
Reich“ im Innersten zusammen-
hielt. Prof. Peter Longerich ist
Direktor am Royal Holloway
College der Universität London.
Er ist ein international bekann-
ter Experte der Holocaustfor-
schung, seine Bücher über die
„Politik der Vernichtung“ und
ihre Resonanz in der deutschen
Bevölkerung, „Davon haben wir
nichts gewusst!“, sind Standard-
werke. Seit 2014 ist er Mitglied
der Fachkommission der Ge-
denkstätte Ahlem. Longerich
hält seinen Vortrag „Hitler. Eine
Biographie“ am Donnerstag,
19. November, ab 19 Uhr im
Haus der Region. Der Eintitt ist
frei.

Im Angesicht des nahenden Krieges: Bengt Kiene (links) und Oskar Ansull.
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